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Mit 1. August
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Dailmcher Zeitung.
u n>> ^ P r ä n u m e r a t i o n s ' B e d i n a u n a e n ble,ben
" " b e r < i n b e r t und betragen:
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°nnenten per J a h r 1 G u l d e n .

p v n ^ ? l ^^e Pränumera l ions - Velräge wol len
^ N e i lugesendrl werden.

Amtlicher Theil.
M , ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
N2,?Mer Entschließung vom 22. Jul i d. I . den
k n ? ^ " " n M a t u l a zum Oberbaurathe für
Nenn» ^baudienst in Galizien allergnädigst zu er.

"^"geruht. B a d e n i m . p.

U t t » ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
V a u V ^ r Entschließung vom 19. Jul i d. I . den
der N s. b""d G r a n f e l d zum Oberbaurathe bei
""tec d l ' ""o Telegraphen-Direction für Oesterreich

oer Enns allergnädigst zu ernennen geruht.
G l a n z m. p.

Al leres/ ' " "b l. Apostolische Majestät haben mit
Ober?"?''" Entschließung vom 22. Jul i d. I . dem
von M""gsrathe Josef J a rösch aus Anlass der
ûhestank gesuchten Versetzung in den bleibenden

Und vnrl« / " Anerkennung seiner vieljährigen treuen
^e«R»ck ^ " ' Dienstleistung den Titel und Charakter

Mungsdireclors allergnädigst zu verleihen geruht.
G l a n z m.p.

N
^ e r h ^ - l ' und l . Apostolische Majestät haben mit
M i c h . , Entschließung vom 23. Ju l i d. I . dem
'n Ti^ad? . E l c h e n Revierförster Wenzel B e r g e r
Und b f l ^ . ' " Anerkennung seiner vieljährigen, treuen
Z l l t s . ^ ^ n Dienstleistung bei einer und derselben
l̂one al, "U b°s silberne Veidienstlreuz mit der

"""gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Jun i d. I . dem
fürstlich Paar'schen Revierförster Josef S c h a f f er in
Nuzitz in Anerkennung seiner vieljiihrigen, treuen nnd
belobten Dienstesverwendung bei eiuer und derselben
Gutsherrschaft das silberne Verdienstlreuz mit der
Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ackerbauminister hat den Vergbaudirector der
ästerreichisch'alpinen Montan-Geskllschaft in Eisenerz
Emil S e d l a c z e k zum Stellvertreter des Vorsitzenden
der Staatsprüfungs-Conumssion für das Bergwesen an
der Bergakademie in Leoben ernannt.

Den 29. Ju l i 1696 wurde in der l. l. Hos. und Staats'
druclerei das XI^V. Stiicl der böhmischen und polnischen und das
XI^VI. Stiicl der slovenischen Ausgabe des Reichsgesehblattes
ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Kretensische Angelegenheiten.

Der «P. C.. schreibt man aus P e t e r s b u r g ,
26. J u l i :

Die Ereignisse in Kreta beschäftigen die hiesigen
Regierungskreise und die öffentliche Meinung Rufs«
lands in hervorragendem Maße. Obgleich die von der
insurgicrten Insel einlaufenden Nachrichten unausgesetzt
sehr unbefriedigend lauten, sieht sich doch die russische
Regierung nicht veranlasst, irgend eine besondere Action
zur Beilegung der lretensischen Wirren zu unter-
nehmen, sondern beharrt consequent bei ihrer seit Be-
ginn der Unruhen eingenommenen Haltung und schließt
sich gewissenhaft an die Methode der gemeinfamen
Intervention dcr Mächte, ebenso in Constantinopel,
wie in Athen an. Durch dieses Vorgehen, welches zu-
nächst bewirkt, dass die freundschaftlichen Dispositionen
der Türkei, mit welcher Russland die besten Be-
ziehungen aufrechtzuerhalten wünscht, nicht erlalten,
glaubt die russische Regierung gleichzeitig dort eine Ar t
moralischer Pression auszuüben, wo man etwa geneigt
sein sollte, die bestehende Entente zu durchbrechen und
eine isolierte Action zu unternehmen. Es besteht
nämlich, wie schon einigemale an dieser Stelle betont
wurde, in der russischen Hauptstadt der Argwohn, dass
England gerne seine Hand dazu biete, wo es nur
möglich sei, neue Fragen auszuwerfen, um dadurch die
Aufmerlfamleit der Mächte von der egyptischen Frage

abzulenken und derart deren Lösung auf unbestimmte
Zeit zu vertagen. Des weiteren glaubt die russische
Regierung, dass, wenn die Mächte in der kretensischen
Angelegenheit einig vorgehen, es möglich sein werde,
die Sympathien der Griechen für ihre kretensischen
Stammesgenossen im Zügel zu halten und die griechische
Regierung an einer offenen Unterstützung des lretensischen
Aufstandes zu verhindern.

Die russischen Blätter, wie beispielsweise die
«Nowoje Wremja> und die »Nowosti», üben scharfe
Kritik an dem Verhalten der türkischen Regierung, die
nach Ansicht der genannten Blätter ein doppeltes Spiel
spielt, indem sie einerseits den Mächten die Zusage
ertheilt, zur Pacificierung Kretas ihr Möglichstes bei«
tragcn zu wollen und andererseits den türkischen
Truppen auf der Insel freie Hand zur gewaltsamen
Unterdrückung des Aufstandes lässt. Die erwähnten
Journale heben gleichzeitig hervor, dass dieses Doppel-
spiel nicht nur für die kretensische Bevölkerung, sondern
auch für die Türlei selbst mit den größten Gefahren
verbunden sei, denn es sei geeignet, Ereignisse herauf-
zubeschwören, die zu dem Verluste Kretas für die
Türlei führen und den Mächten große Verlegenheiten
bereiten könnten. I n der russischen Hauptstadt herrscht
die Ansicht vor, dass die kretensische Krise noch sehr
lange Zeit dauern und noch zu zahlreichen Pourparler«
Mischen den Cabineten Nnlass geben werde. Trotzdem
jedoch glaubt man hier, dass nach der acuten Phase,
welche die Krise gegenwärtig durchschreitet, eine gewisse
Beruhigung eintreten werde, wenn damit auch nicht
die endgiltige Lösung der Frage erreicht sein werde.
Wenn einmal das kritische Stadium der kretensischen
Angelegenheit überschritten sein wird, dürfte der M i«
nister des Neußern, Fürst Lobanow-Rostowsky, einen
mehrwöchentlichen Urlaub antreten, den er in der
Schweiz zu verbringen beabsichtigt.

Die Wiener Presse richtet gegen die Unterstützung,
welche der kretensische Aufstand von Griechenland au«
erhält, fcharfen Tadel. Die «Neue Freie Presse» con«
statiert mit Befriedigung, dass die Mächte nunmehr
an die griechische Regierung mit Reclamationen heran-
treten. Das Blatt erinnert daran, dass die Mächte
schon in ihrer ersten Vorstellung an die Athener Re-
gierung darauf hinwiesen, dass im Falle der Fort-
sehung der Unterstützung der Aufständischen der Pforte
vollkommene Nctionsfreiheit auf Kreta gelassen werden
müsste, wodurch die durch die Intervention der Bot»
schafter für die Kretenser erreichten türkischen Zugestand«
nisse in Frage gestellt würden. Die zweite Reclamation,

Feuilleton.
A u f d e m P u l c a n.

Von »h. Lange.

"Ulbrach ? ^ beim Abendbrot in der Weinlaube
I°r»en is. ^ ^ ° " e die Unterhaltung und sagte:
U l Moraen ^ " . ' " " 3"«, lieber Karl Möchtest du
U"« I e u ? ^ / " A hauptsächlich der Kinder wegen,
b'l dazu?,? Abrennen? Ich werde gern meinen

. Nt>" f ragen. .
H^la H e ? ^ . " " . " ' S l " an und fast wäre
^°hen bat,!« 2 "ernden Hand entfallen. Schon seit
> r U " " " n e . ^ und ich uns den Kopf
H " " " ? ' l " " "Hl anstellen könnten

lte d e r " " Z ^ a M e n da« Gelnatter und Ge«
d w'^s'chtlich verw.m ^ Geburtstages der Republik
H " sie ?ich l A " Feuerwerlslörper fernzuhalten,
s>" die schreckliche Explosion

n ^ « l i e w "nd Thüren
d 3 ^ l ' " Ubemnen ^ ? Erträge °«f dem Piano
' N ^"sch?"""n .und letzt kam gerade sie mit
ich l?.e ein r I . Z " u d , g und um ihr zu zeigen, dass
" ^ d i und a m i . » " S t f"r fähig hielten, stimmt
^ren , ""thiaen <3 .? ? ^ a l " "lte ich in die Stadt

" " ^ " ' Die Vorräth
"" ^ V ^ und bei meiner übe?.

"«'gehängt, das fich am Abend al»

gänzlich wertlos erweisen sollte. Raketen bekam ich
jedoch eine ganz stattliche Anzahl, nur waren viele
darunter, an denen die Stöcke entweder abgebrochen
waren oder gänzlich fehlten. Zuhause angelangt, machte
ich mich sofort an die Arbeit, an verschiedenen Stellen
im Garten die Brillantstücke anzubringen und geschickt
zu vertheilen, um nicht mit meinem Debut als Feuer-
werker ein jämmerliches Fiasco zu erleben. A ls Neuling
in diesem Fach setzte ich kein allzu großes Zutrauen
in meine Fähigkeiten und hauptsächlich das Ersetzen
der fehlenden Raketenstöcke bereitete mir allerlei Kopf-
schmerzen und erst der Abend musste lehren, ob
diese künstlichen Kometen auch richtig balancieren
würden.

Und der Abend kam. Die ganze Familie und
einige benachbarte Damen nnt ihren Kindern wurde
an die auf den Garten führenden Fenster postiert,
um dem nun bald beginnenden Funkenregen in Be-
haglichkeit und Sicherheit zuschauen zu können.

Ein großes Feuerrad mit Kanonenschlägen, das
an einem Draht schnurrend hin- und herrutschte, er-
öffnete den Reigen und erhellte mit riefigen Funken-
büscheln das Dunkel der Nacht. Meine anspruchslosen
Zuschauer jubelten laut Beifall und auch das zweite Stück,
ein Blumentopf, der mit furchtbarem Krach farbige
und weihe Sternchen in die Lüfte schleuderte, fand
allgemeine Anerkennung. Zur Abwechslung entzündete
ich jetzt bcngalifche Flammen und beleuchtete die m
Nacht getauchte Gegend bald mit rothem, bald mit
grünem, hier mit blauem, dort mit blendend weißem
Licht.

Der Anblick war wahrhaft bezaubernd; Fuß und
Vaumgruppen glühten purpurn in allen Farben«
abstufungen, link« schimmerte die benachbarte Vil la in
mondscheinartiger Beleuchtung, dem Hause gegenüber
schlangelte sich die Landstraße wie ein blaues Band
dem blau angehauchten Wäldchen zu und der kleine
Bahnhof erglänzte im seegrünen Anstrich. Auch die
verschiedenen Feuerräder und Rädchen thaten ihre
Schuldigkeit, nur die Frösche entsprachen nicht den
gehegten Erwaitnngen. Die Raketen hatte ich bis zuletzt
aufgehoben, da ich sicher annehmen konnte, dass ich
damit Pech haben werde. Der Vorsorge halber hatte
ich bereits am Nachmittag unsere sämmtlich?« Schlüssel
an Stuhllehnen gebunden und dann die Stühle im
Garten vertheilt. Die Raketen steckte ich durch die
Schlüssel, um ihnen festen Halt zu geben, und nun
konnte die Geschichte losgehen.

Unser Nachbar zur Linken, ein großer Gemüse-
freund, hatte zahlreiche Mistbeete mit Glasfenstern im
Garten; ich durfte also die Raketen „icht dorthin
richten, da die niederfallenden Stöcke unter den Glas-
scheiben Verwüstungen anrichten konnten. Rechts waren
Weinspaliere und Obstgärten gefährdet; ich musste die
Dinger also gradaus auf den Fluss richten, da dort
kaum irgend welcher Schaden verursacht werden konnte.
Beim ersten Versuch wollte der Zünder nicht ordentlich
brennen; ich half durch Blasen nach, plötzlich z W e
es laut auf, ich sprang erschreckt zur Seite und ^enl«
recht stieg der Feuerstrahl gegen Himmel, um mit
lautem Knall blau»weih - röche Sterne zur Erde zu
senden.
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welche die Mächte in Athen zu erheben im Begriffe
stehen, dürfte denselben Erwägungen in verschärfter
Weise Ausdruck geben und noch hinzufügen, dass sie
rücksichtlich Macedoniens kaum in der Lage wären, die
Actionsfreiheit der türkischen Truppen in irgend einer
Weise zu behindern. «Die griechische Regierung,» so
schreibt das «Neue Wiener Tagblatt», «deren Vorgehen
in der kretensischen Frage durch einige Zeit den An-
schein der Correctheit und Loyalität hervorrufen musste,
spielt jetzt trotz der Warnungen und Vorstellungen der
Vertreter der Mächte allzusehr mit dem Feuer. Es
kann kaum einem Zweifel mehr unterliegen, dass die
Förderung des Aufstandrs auf Kreta und der freche
Friedensbruch durch griechische Freischärler in Mace-
donien einer mehr als wohlwollenden Neutralität
Griechenlands begegneten und auf diesem lastet daher
die Verantwortung für die Vorfälle. Die Versicherungen
der Regierung in Athen können unter solchen Umständen
auf besonderen Wert keinen Anspruch mehr erheben.
An dem bedauerlichen Stande der Dinge auf Kreta
ist jetzt Griechenland nicht minder schuld, als die Türkei,
an den diesmaligen Wirren in Macedonian fällt
Griechenland das Hauplverschulden zu. Die Hoffnungen,
denen man sich in Athen hingibt, werden angesichts
der Vorfälle gar nicht zur Realisierung gelangen
dürfen. Es ist hoch an der Zeit, dass die Herren in
Athen Einkehr in sich selbst halten; die Separatgelüste
sind ihnen schon einigemale theuer zu stehen gekommen
und schließlich ist die Türkei noch immer in der Lage,
Grieche»land ein «Nana» ot?» zuzurufen und mit
Nachdruck ihr Recht zu vertreten, woran keine Groß-
macht sie hindern wird.» — Die «Presse» führt aus,
dass die christliche Bevölkerung Kretas nach Gerechtig-
keit lechze und dass man ihr zu solcher verhelfen wolle;
dazu habe man Veranlassung, nicht aber zu einer Auf-
rollung des ganzen orientalischen Fragencomplexes. Um
den griechischen Appetit zu befriedigen, werde man
leine Action im großen Stile unternehmen; man werde
im Gegentheile die Mittel finden, den »t»tu8 quo
aufrechtzuerhalten. Man habe darum auch ein Aus«
arten der fatalen kretensischen Angelegenheit kaum zu
befürchten. — Das «Vaterland» betont, es sei schwer
zu glauben, dass die Regierungsmänner in Athen von
aller Mitwissenschaft und Eonnivenz bezüglich der Be-
wegung in Macedonien frei seien. Der Einbruch der
griechischen Banden in Macedonien sei ein panhellenischer
Versuch, die griechische Frage dort in Fluss zu bringen
und möglicherweise eine Angliederung, wenn auch nicht
Macedoniens so doch wenigstens des im Berliner
Vertrage bei der Türkei verbliebenen Restes von
Thessalien zu erlangen. Es sei jedoch nicht zu be«
zweifeln, dass die Mächte allen Ernstes für eine
energische Unterdrückung der Bewegung eintreten und
eine Aenderung des politischen status ĉ uo in Mace-
donien nicht dulden werden.

Politische Ueberficht.
Laibach, 30. Juli.

Dem «Fremdenblatt» zufolge sind die in einigen
Blättern veröffentlichten Aligaben über Zeitpunkt und
Programm des Besuches des russ ischen K a i s e r »
P a a r e s i n W i e n durchaus unzutreffend; ein solches
Programm sei noch gar nicht festgestellt worden.

Z u der Landtagsauflüsung schreibt die «Presse»:
Vier L a n d e s v e r t r e t u n g e n , deren Legislatur-
periode in diesem Jahre abläuft, sind durch ein kaiser-
liches Patent, das gestern von der «Wiener Zeitung»
publiciert wurde, aufgelöst worden, und zwar die Land-
tage von Oberösterreich,' Steiermark, Kärnten und
Schlesien. Was die übrigen Landtage anbelangt, so wer-
den dieselben, wie wir erfahren, kein vorzeitiges Ende
erfahren; sie werden sich ausleben. Die Wahlbewegung
dürfte sich, nach den bisherigen Anfängen zu schließen,
besonders lebhaft gestalten. So weit es die speciellen
Verhältnisse der Kronländer ermöglichen, wird von ver-
schiedenen Parteien hiebei die Probe auf das Kräfte-
verhältnis bei den Reichsrathswahlen versucht werden.
Eine Klärung im Parteigetriebe, dessen genaue Kenntnis
bei all den vielen neuen Bildungen, deren Eigenart
sie nicht scharf differenziert, den Wählern Schwierig,
leiten bereiten wird, ist daher nicht in sichere Aussicht
zu stellen. Als ein Gewinn wird es bezeichnet werden
müssen, wenn die Interessen der einzelnen Kronländer
in dem großangelegten Wahlkampfe nicht Parteifragen
unterordnet werden, welche den Wirkungskreis des Land-
tages nicht berühren.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zu«
gehenden Meldung ist die Nachricht, dass der Minister
des Aeußeru Visconti Venosta mehrere italienische
Botschafter nach Rom berufen habe, woran sich mög-
licherweise Veränderungen im diplomatischen Corps
knüpfen würden, unbegründet. Der italienische Bot<
schafter in Berlin, General Lanza, komme allerdings
jetzt nach Italien, jedoch nicht infolge einer Berufung,
sondern Weil er seinen regelmäßigen Sommerurlaub
angetreten hat. Dass er bei dieser Gelegenheit mit dem
neuen Minister in Berührung kommen werde, sei selbst-
verständlich. Andere Botschafter als der genannte werden
gegenwärtig in der italienischen Hauptstadt nicht er-
wartet. Das Gerücht, dass der Botschafter in Peters-
burg, Marquis Maffei, aus Gesundheitsrücksichten um
seine Versetzung auf einen anderen Posten angesucht
habe, sei erfunden.

Das Geschwornengericht i n L o ndon hat bekannt-
lich Dr. I a m e s o n und seine Genossen des unberech-
tigten Einfalles in die Transvaal-Republik schuldig-
gesprochen, und der Hauptangellagte wurde zu fünfzehn
Monaten Gefängnis verurtheilt. Die Ausführung dieses
Urtheiles bleibt aber noch verschoben, bis über den
Revisionsantrag entschieden sein wird, welcher dieser-
tage von den Anwälten der Verurtheilten eingebracht
werden wird.

Auf dem Kriegsschauplatze in E u b a finden fort-
während Zusammenstöße zwischen den spanischen Re-
gierungstruppen und den Insurgenten statt; so wurden,
wie heute aus Cuba berichtet wird, Banden, welche
unter dem Befehle der Insurgenten-Führerin Clotilde
Garcia standen, von der Colonne Linares geschlagen.
Unter den Anführern der Insurgenten auf Cuba gibt
es nämlich, wie die in Madrid erscheinende «Corre-
spondence» erfährt, auch Frauen. Das genannte Blatt
erhält von einem Ofsicier aus Cuba einen interessanten
Bericht, in dem unter anderem eine genaue Angabe
der Streitkräfte der Insurgenten zu finden ist. Dieser
Angabe zufolge soll die Zahl der in der Provinz
Vuelta Arriba befindlichen Aufständischen 26.000, in

der Provinz Vuelta Nbajo 15.000 Mann, in bei
Provinz Havanna 4300 Mann betragen. Die ge«
sammten Streitträfte der Insurgenten, ungerechne
eine ganze Menge von kleineren, über die ganze Ins"
zerstreuten Scharen, betragen demnach zusammen
45.300 Mann. Diese Zahl umfasst aber nur die n"'
den Waffen in der Hand lämpfenden Insurgenten
Daneben gibt es nach der Ansicht deS Gewährsmannes
der «Correspondencia» wohl noch 250.000 SeP"'
ratisten, die auf den Plantagen und Landgüter»
wohnen und mit allen möglichen Mitteln den InslU'
genten unter die Arme greifen, während sie die sp»'
nischen Soldaten durch List und Verrath aufzureibe"
suchen. Aus all dem scheint sich die Nothwendig^
neue Verstärkungen nach dem Kriegsschauplatze zu en>'
senden, zu ergeben.

Aus B e l g r a d wird gemeldet, dass die jüngste"
Vorgänge in Süd-Macedonien in den politischen Krelp
der serbischen Hauptstadt Besorgnisse hervorrufen, .^
das Treiben der nach der genannten Provinz elü'
gedrungenen Banden die Interessen der nichtgriechischeü
Bevüllerungselemente bedrohen. UebereiustimmenB
Berichten zufolge seien zwar die macedonischen GrieE
sowenig geneigt, zu den Waffen zu greifen, als o>
dortigen Bulgaren und Serben, nichtsdestoweniger ml
sich aber die Befürchtung nicht unterdrücken, dass ê
Pression der Banden auf ihre Connationalen die"
gegen ihren Willen in die Bewegung hineinreihen tölM

Nach einer aus S a l o n ichi zugehenden ^
dung hatte sich dort vor einigen Tagen das GerM
verbreitet, dass bei Melni l und sogar in der W
von Monastir B a n d e n b e w a f f n e t e r A".!'
g a r e n aufgetaucht wären, welche vier kleine türl«!^
Detachements theils niedergemacht, theils gefangen s'
nommen hätten. Authentische Informationen bezeich^
jedoch dieses Gerücht als gänzlich grundlos. Von ^
ständischen bulgarischen Banden in Macedonien kW!
gegenwärtig gar nicht gesprochen werden, da th"
sächlich kaum etwas über hundert bewaffneter ^
dividuen dieser Nationalität sich herumtreiben und^
einzelnen Punkten die Sicherheit gefährden. Solche <l
scheiuungen gehören jedoch in Macedonien keines^
zu den Seltenheiten und können daher leinen A l " ^
zu besonderer Beunruhigung bieten. Des weiteren u»
uns ebendorther gemeldet, dass zwölf a lbanM
Führer aus der Drina- und Debra - Gegend, wo ' .
längerer Zeit ein Zustand permanenter Unsiche^
geherrscht hatte, einen Ergebcnheits ° Mazbata att "..
Grohvezir übermittelt haben, in dem sie ihre elslH
Mitwirkung an der Ausrottung des AanditenunlvH
feierlich geloben. Eine Anzahl von HaranibM.
(Haidukt-nchefs) seien thatsächlich bereits von den a>^
nesischen Stammesältesten dem Vali von MoN^,
ausgeliefert worden, wofür zweien dieser Aellestell
sondere Auszeichnungen zugesichert wurden. ^

Auf eine Anfrage Bartletts erklärt Staatssec"^
Chamberlain im eng l ischen Unterhause, die l ^ ?
drückung des M a t a b e l e - N u f s t a n d e s verz^
sich durch die nicht genügende Anzahl von TlUp^,
Die Entsendung weiterer Truppen sei von den ^
neralen Goodenough und Carrington wegen ^
Schwierigkeit der Verpflegung abgelehnt worden.
Verluste seien übrigens bis jetzt gering. ^

Znrch sin Zyort.
Novelle von Hriebrich Noß.

(4. Fortsetzung.)
Aber keiner von ihnen war davon überrascht. Die

alte Gunda hatte es ihnen bereits vorhergesagt. Der
Nero wollte schon tagelang nichts essen und heulte
immerfort vor sich hin. Und die Todtenuhr hatte
getickt, und geträumt hatte sie auch von einem auf.
geschaufelten Grab dicht vor der Ho thür. Run war
alles eingetroffen, wie die Anzeichen und danach die
alte Gunda es vorhergesagt hatte . . .

Ob die alte Gunda nicht am Ende noch etwas
ganz anderes hätte sagen können?

Unheimlich war Barbara die düstere Nacht ver-
gangen. Jetzt litt es sie nicht länger auf ihrer Lager,
statte. Obgleich alles im Hause noch schlief, stahl sie
sich hinunter. Sie musste ins Freie. Es trieb sie form«
lich hinaus.

Da, als sie die große Diele kreuzte, auf der heute
der Todte aufgebahrt werden sollte, stockte plötzlich ihr
Fuß. Sie war gerade vor dem Sterbezimmer an-
gelangt und es war ihr gewesen, als habe sie darin ein
Geräusch vernommen, wie wenn jemand darin hantierte.

Sie lauschte, aber nichts hörte sie mehr, und von
einem unsagbaren Schauder geschüttelt, eilte sie vorüber
und öffnete die schwere Hofthür, um hinauszutreten in
die frische Morgenluft, als sie im selben Augenblick in
der geöffneten Thür wie geblendet und wie gebannt
stehen dlieb — wie a/blendet durch den Glanz k r
ebenhimer schwarzem Gewölk aufgehenden Sonne.

schmucken jungen Husaren, der bei ihrem Erblicken
gleichfalls wie gefesselt im Sattel verharrte und den
groß auf ihn gerichteten Augen des fchönen Mädchens
mit unverhohlener Bewunderung begegnete.

Ein heftiger Donnerschlag über beiden löste den
Bann, der auf ihnen lag.

Ein eigenartiges Schauspiel hatte sich während-
dessen in der Natur vollzogen. Vor der aufgehenden
Sonne waren die schwarzen Wollen gleichsam zurück-
gewichen; jetzt aber kamen sie aufs neue und wie
mit verstärkter Macht herangezogen und im Nu tauchte
das leuchtende Sonnengold wieder unter im Gewitter«
dunkel.

Elastisch war der junge Reiter von seinem Pferde
geglitten, und einem eben auch bereits herbeigeeilten
Knechte die Zügel zuwerfend, eilte er jetzt auf Barbara
zu, welche unter dem harten Donnerschlag erschreckt in
die halbgeöffnete Hofthür zurückgetreten war, und streckte
ihr beide Hände entgegen.

«Base Barbara!» stieß er dabei aus.
«Vetter Rupert!» erwiderte sie, es zulassend, dass

er ihre beiden Hände in die seinen nahm, im selben
Augenblick, als ein greller Blitz aufflammte und fast
gleichzeitig ein furchtbarer Donnerschlag das Haus bis
in seine Grundfesten erbeben ließ. Unwillkürlich
begegneten sich dabei beider Augen, und wie ein Blitz
leuchtete es auch darin zu gleicher Zeit auf — ein
Blitz, der was verrieth?

Das Knarren einer Thiir hinter ihnen ließ beide
auseinanderfahren. Die Thür, welche dieses Geräusch
verursacht hatte, war die des Sterbezimmers des alten
Bauern, und diejenige, welche daraus hervor und auf
die Diele trat, war die alte Gunda.

Ein eigenthümlicher Ausdruck war in ihren
Au^en. während dieselben das junge Paar an der

Hofthür trafen, welche der junge Ankömmling ^
hinter sich schloss. Und ebenso eigenthümlich v i M ,
auch nickte sie ihm zu. F

«Willkommen daheim, Junker Rupert!» beg ^,
sie ihn. «Freilich — ich wünschte Euch eine ^ , ,
Heimkehr, als eine solche, als diese. Wollt Ih r ^ l
Vater gleich sehen? E« ist vielleicht gerathen»
Gewitter könnte ihn verändern. Hier liegt er!» ^

Sie öffnete dabei weit die Thür und deutele ^
der Hand nach dem Hintergrunde des Z i m m e r ^
der alte Bauer, mit einem weißen Laken überdeal,
auf seinem Sterbebette lag. ,sF

Rupert war ihrer Bewegung unwillkürlich « " /
Er schritt von Barbara hinweg und an der ^
Gunda vorüber. So trat er ins Zimmer und "
sich langsam, fast schleppend dem Todtenlager. ^ > !

Auch Barbara hatte unwillkürlich einige ^ F
vorwärts gethan. Sie stand jetzt hinter der alte« /
und sah an dieser vorbei in den Raum h ' " " '
einem Schauder geschüttelt. , „ ^

Da — jetzt hob Rupert das weiße Lai" -^
Barbara verharrte wie gebannt an der Stelle, . M
stand, und ward so Zeugin, wie der Sohn '^zss
das stille Gesicht des Vaters beugte und aM ^ ü"
niedersah, als wolle er es sich einprägen fur .
immerdar. ^ . Z d ^

Minuten vergiengen, lange Minuten. ^ ^he>A
der Blüte und der Vollkraft des ^ b e n s ' ^
jungen Mann neben dem Sterbelager ê ^ j ß .
während derselben bewegte, nur Gott " " " " h ^
Als er das Laken wieder über das starre ^ ^
zog und sich dann gegen die beiden draußen^ ^ v ,
zurückwandte, war sein eigenes Gesicht a>A'Hat" ,
seinen Augen war eine Trauer, welche «? sF
inS Herz schnitt. (Fc,r^""°
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Tagesneuigleiten.
_ ^ ( I o s e f i n e G r ä f i n Radetz ly f ) N «
^> Juli ist in Wien die Schwiegertochter des Felb-
«arschalls Grafen Radehly. Ioseftne Gräfin R a b e h l y
°°n R a b e h . im Alter von 79 Jahren gestorben. Sie
">« die Witwe be« vierten Sohne« des Felbmarschalls,
^ im Jahre 1878 verstorbenen Generalmajors Grasen
thevbor Rabehly, den fie im Jahre 1850 nach dem
tobe ihre« elften Galten, des Regimentsarzte« Dr. Sieger,
zeheiratet halte. Der Sohn der Verblichenen, Rittmeister
was Theodor Radetzly, der mit Gabriele Baronin Liebieg
"tmahlt war. ist vor fechs Jahren gestorben.
^ - ^ ( E n t g l e i f u n g des S c h n e l l z u g e s
« l e n ' S e l z t h a l . ) Am 28. d. M. abend« ist der von
«len um 9 Uhr 10 Min. abgegangene Selzthaler Schnell-
lu« der Westbahn kurz vor St. Polten bei der Einfahrt
'" ole Station Nöheimlirchen entgleist. Drei Passagiere
"Nd drei Conbucteure wurden hiebei leicht verletzt. Ueber
«n Unfall berfendete die l. l. Vetriebsdirection der öfter,
"lchifchen Ttaatsbahnen folgende Mittheilung: Der von
"wn (Westbahnhos) abgegangene Schnellzug Nr. 101
"Meiste bel der Einfahrt in die Station Vöheimkirchen
«>'t Maschine. Gepäck«, und zwei Perfonenwagen. Hiebei
wurden leicht verletzt: Dr. Nlfons Torfch (Riftquetsch-
""nde an der Nafe). August Nlaschle (Beule an der
«l'lne) und Eugen Doblas. Oberförster. Bis zur Be»
"dung des Hindernisses wird der Verlehr durch Um«
N " aufrecht erhalten. Nach einer weiteren amtlichen
v Heilung war die Urfache der Entgleisung die vor.
"Uge Freigabe der Einfahrt, beziehungsweise Durchfahrt

'n Vöhelmllrchen durch die Stellung des in der Richtung
la?!' ^ " situierten Diftanzsignals. obgleich das Ein«
«^"llelelse noch durch eine vom lurz vorher expedierten
"»l'zug Nr. 76 abgestellte Wagenpartie befrtzt war. Dem
"°c°nwtlvführer des Schnellzuges gelang e, nicht mehr,
bl« m "chlzeitlg anzuhalten, wodurch der Anprall an

«lagen und die Entglelfung erfolgt sind.
lick " " ( V l e i f t i f t l ü n i g e . ) Es ist ein elgenthüm-
^ " oufall, das« innerhalb der Zeit von 48 Stunden
I n h a b e r der beiden hervorragendsten Blelftistfabrilen
sink ^ " ^ ""b Deutschland aus dem Leben geschieden
^ ' Samstag starb in Vudweis Franz v. Hardlmulh
h °^°nntag in Stein bel Nürnberg Johann Freiherr
<tn,» ? ' H"dtmuth wurde 65 Jahre alt. Er war ein
j z , " ^ " Gründers der Firma, des fürstlich Liechtenstein-
tin N . ^ " ° " I°lef Harotmuth, der im Jahre 1798
w» °"^ ^ ^ don ihm erfundene «Wiener Stein-
z«ua..« ^ ^ " n zweite« Privilegium auf die Er-
V l V von Vleiftiften erwarb. Die von ihm gegründete
Uubw 5 " """be von seinen Nachfolgern, Karl und

"'ll Hardlmulh, im Jahre 1847 nach Vudwels verlegt.
l o n « V » ^ ^ M ü n z e n s a m m l u n g W a d d i n g »
»elblM ^."^ ^ ° ^ ^ wird der «Frankfurter Ieltung. « l t .
lft l»5. " l ^" lrag des französischen Unlerrichtsminifters
llran« , ^"bget für 1897 ein Posten von 500.000
berslo?5 g.^Hl ^ ^ ^ unz die Münzensammlung des
< d ° n ! ! " Minister« des Aeußern und Botschafter« in
hat»« v "^inglon, für den Staat anzulaufen. Wadbington
lleinan°t!! lrühefter Jugend an begonnen, ausfchließlich
n̂burck l Münzen aufzulaufen und sein ganze« Leben

derben 5 ^ " «escheut, um seltene Stücke zu er«
Insel«' ^ all-n Städten Kleinasiens und auf allen
^ t t t s b ^ l W " Griechenland und Asien hatte er
und ^s , " " ' ble für ihn nach Münzen fahndeten
^ es I stechnung die hervorragenden anlauften.
^»»wl..« ""neherein Wadblngtons »bficht war. seine
°"Mea,« , " ^ " ^ zu vermachen, so ließ er sich
ft» "n . ' " " ' "ur Stllcke zu erwerben, die sich noch
dllser 5.» °n" Sammlungen des Louvre, die bekanntlich in
^Utch l?« ^ ° " ' ^s^n der Welt sind, vertreten finden.
lvenbun""" "Wosen Sammelelfer und durch seine Nuf-
^"Nllen 7^ !^ Erwerbung seltener Münzen ist es ihm
! ^ l ldr l l / , Münzen zusammenzubringen, von denen
««ten si«!. « ! " ^ ^" deiner europäischen Sammlung ver.
?^lben>, ?'° Sammlung befindet sich zur Ielt in den
t " vow K. ^ ^ " t Lyonnals, wo fie bis zur Erlegung
!»ll. Di, n» geforderten 500.000 Franc« verbleiben
lachen v « ^ i " vertheilen sich auf 400 Städte, ab-
^ Hriod«, . " " ^ ^ ' 9 " geprägten, und umfassen
3°bl»tt I? " ° " ungefähr 600 vor bis 300 nach Christi
^l"l"nlun« m ' 1 ^ " ^ ""d vollständigste Gruppe dieser
^lhtldal« ' V ' ? ^ " e von Tetradrachmen des Königs
l " di«N,«. ^ lslnmtlichen 7000 Münzen find nicht
^ " n a u c k " > , b " ^ e . in welchen fie geprägt wurden,
M t i t e n und kl Abbildungen der in ihnen verehrten
wichen N , / ' und da auch die von gewissen, in den

, "bar Ds ?. "wähnten Standbildern deutlich er«
^ " . welck?^. ^ " °"l 'b"en auch Namen von Be-
E . > l°m^ de« N ^ " / verwalteten, und die Münzen

'""en und R i ^ ^ ^ o g e n Nnhaltsftunlte für historische
N. . ^ (Y ^l.gftel lungen gewähren. ' ^

N wirb b e r i ^ N ' ^ ^ ' « " ««fressen.) Nu«
de?^°° Eohn ^ " ^ ^ " i"l Staatsdienste stehende
lw ^nnamit^ <! Schriftstellers Montagne wurde in
n°,?"de V " Provinz Nhatraug von einem Tiger

^ > ° V ^ 5°lb verzehrt. <^r
"""luw d / ^ H l t die Todesnachricht durch dos

— ( D i e H a u p t s p r a c h e n d e r W e l t ) werben
nach verlässlicher Schätzung von folgender Anzahl von
Menschen gesprochen: Chinesisch von mehr als 400 Mil«
lionen, Hindoftanisch von mehr als 100, Englisch von
fast 100 Millionen; Russisch von 72, Deutsch von mehr
als 60 Millionen; Spanisch von 48, Französisch von 46,
Japanisch von mehr als 40, Italienisch von mehr
als 36 und Türlisch von etwa« Über 2b Millionen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewervekammer in Laibach.

X .
Die Section erklärt, dass auch nach ihrer Ansicht die

von der Gewerbebehörde den Sitzgesellen zu ertheilenden
Nrbeitslegitimationen viel zur Beseitigung der Uebel»
stände, die mit dem Sitzgesellenwesen verknüpft find,
beitragen werden.

Diese Legitimationen sollen jährlich erneuert, jedoch
an männliche Arbeiter unter 22 Jahren überhaupt
nicht ausgefolgt werden, ausgenommen an solche Per-
sonen, welche an einem körperlichen Gebrechen leiden,
welches sie zur Werlstätte.Arbeit untüchtig macht. Es
soll jedoch das hohe k. k. Handelsministerium im Ein-
vernehmen mit dem hohen Ministerium des Innern
nach Anhörung der Handels- und Gewerbelammern und
der betreffenden Genossenschaften berechtigt fein, für
einzelne Gewerbe die Altersgrenze bis zu einer Maxi-
malgrenze hinaufzufehen und wenn es die Verhältnisfe
gestatten, durch allmähliche Einziehung der Arbeits'
legitimations das Sihgesellenwesen abzuschaffen.

Wird das derart geregelt, fo ist es auch un-
erlässlich, dass die Sihgefellen als Hilfsarbeiter, fofern
der Betrieb, für den sie arbeiten, sich nicht als ein
fabrilsmähiger darstellt, beziehungsweise der Inhaber
des Falniksunternehmens von dem ihm im 8 1W G. O.
zustehenden Rechte Gebrauch macht, als Angehörige
der Genossenschaft ihres Sprengels zu betrachten sind,
und dass auf die Sitzgesellen im allgemeinen die Be-
stimmungen des V I . Hauptschnittcs der Gewerbe-
ordnung und die des Kiankenversicherungsgesehes An-
wendung zu finden haben. Betreffend die zweite
Kategorie der gewerblichen Heimarbeit, die unter der
Bezeichnnng «Stückmeister» im obigen hohen Ministerial-
erlasse besprochen wi rd . ist die Section dafür, dass
diefelben das Gewerbe anzumelden und als Gewerbe-
inhaber dieselben Rechte und Pflichten hätten, wie alle
anderen Gewerbetreibenden. Es sollen diesbezüglich
auch für die Stückmeister insbesondere die W 98 und
100 der Gewerbe-Ordnung maßgebend sein.

Die Section stellt demnach den Antrag: Die
Kammer wolle im Sinne dieses Berichtes ihre Aeuße-
rung der l. l. Landesregierung vorlegen.

Der Antrag wird angenommen.
V. KR. Josef K u s a r berichtet, dafs nach der

Note der k. k. Landesregierung vom 13. Ma i d. I .
anlässlich der Anträge derselben behufs Neuconsti-
tllierung des bisher für die beiden hiesigen l. k. gewerb-
lichen Fachschulen gemeinsamen Schulausschusses das
hohe l. k. Ministerium für Cultus und Unterricht mit
dem Erlaffe vom 30. Apri l d. I . darauf aufmerkfam
gemacht, dass nach § 4 des Statutes der l. l. Fach-
schule für Holzbearbeitung in Laibach, beziehungsweise
nach § 3 des Statutes der k. k. Fachschule für Kunst«
stickerei und Spitzenarbeiten für jede dieser Schulen ein
eigener Schulansfchuss zu fungieren hat. Da die
Kammer in ihrer Sihnng am 28. Februar d. I . nur
den KR. Johann Dogan zu ihrem Vertreter in
obigem gemeinsamen Schulausschusfe gewählt hat, er-
scheint es nun nöthig, dass dieselbe in jede obiger
Fachschulen einen Vertreter entsende.

Infolge dessen empfiehlt die Section nachstehenden
Antrag zur Annahme: Die Kammer wolle in den
Schulausschuss der k. k. Fachschule für Holzbearbeitung
in Laibach den Herrn Johann Dogan. Kammermitglikd
nnd Möbeltifchler in Laibach, und in den Schul-
ausschuss der l. l. Fachschule für Kunststickerei nnd
Svitzenarbeiten in Laibach den Herrn August Skaberne,
Kammermitglied und Manufacturwarenhändler in
Laibach, entfenden.

Der Antrag wird angenommen.

— ( E i f e n b a h n m i n i s t e r i u m . ) Die gestrige
«Wiener geitung» sowie die gleichzeitig zur Ausgabe ge-
langende Nummer des «Verordnungsblattes des Eisenbahn«
Ministeriums» enthalten die Ernennungen und sonstigen
Durchführungsbestimmungen aus Anlas« des Inslebcn«
treten« der neuen Organisation der staatlichen Eisenbahn-
Verwaltung mit 1. August diese« Jahres. Das Eisenbahn-
Ministerium wird nach der sür dasselbe aufgestellten
Dienstelnlhellung nunmehr definitiv vier Sectionen um«
fassen. Die I. Section für juridisch. administrative N«.
gelegenheiten des Eisenbahnwesens sowie für das Localbahn-
Wesen wurde dem Sectionschef geheimen Rath Dr. Heinrich
Ritter v W i t t e l , die I I . Section für finanzielle An-
aeleaenbeiten des Gifenbahnwefens und sür die Eisenbahn-
ftatlstik de« Sectionschef Ludwig W r b a . die I I I . Secl.on
sür commerclelle Angelegenheiten de« Eisenbahnwesen«
dem Hosrathe Dr. Franz L i h a r z l l unter Verleihung

>es Titels und Charakter« eines Sectionschef« an den-
felben, endlich die I V . Section für technische Angelegen-
heiten des Eisenbahnwesen« dem neuernannlen Sections»
chef Max Ritter v. P i c h l e r übertragen. Der Vorstand
der Generallnspection der österreichischen Eisenbahnen
Rudolf Freiherr v. L i l i e n a u wurde zum General-
inspector der österreichischen Eisenbahnen unter Velassung
des Titels eines Sectionschef«, Hosrath H e i n d l zum
Stellvertreter des Generalinspeclors ernannt und Hofralh
R. v. Bischofs mit dem Titel und Charakter eine«
Seclionschefs ausgezeichnet. Der Vetriebsdlreclor der
österreichischen Staatsbahnen Ludwig P r 0 s le in Villach
wurde zum Staatsbahndirector unter gleichzeitiger tax-
freier Verleihung be« Titel« eine« Hofrathe« ernannt.

— ( W i r k u n g s k r e i s des l. l. E i s e n b a h n -
M i n i s t e r i u m s . ) I n Vezug auf die im Eisenbahn-
Vetriebsreglement der Genehmigung der Aufsichtsbehörde
vorbehaltenen Verfügungen hat da« l. l. Eisenbahn-
Ministerium am 16. d. M. an die l. l. Eisenbahn-
Gelriebsbireclionen und an die österreichischen Eisenbahn-
Verwaltungen folgenden Erlass gerichtet: « In dem Eisen«
bahn - Vetriebsreglemenl vom 10. December 1692 ist
rücksichtlich einer Reihe von Versügungen. welche von den
Vahnverwaltungen zu treffen find, der «Ausfichtsbehölde»
die Genehmigung vorbehalten. Hinsichtlich der Competenz
zur Erlheilung dieser Genehmigung war in dem
Einsilhlungserlasse des l. l. Handelsministerium« vom
10. December 1892 zum neuen Betriebsreglement und
zum internationalen Uebereinkommen über den Eisenbahn-
Frachtverlehr die Bestimmung ausgenommen, das« in den
im Abschnitte I dieses Erlasses unter lit. ^ erwähnten
Fällen die Genehmigung durch die Generalinspectlon der
österreichischen Eisenbahnen stattzufinden hatte, in den
unter lit,. 13 angeführten Fällen dagegen die Entscheidung
dem Handelsministerium vorbehalten war. I n Durch-
führung der nunmehr festgestellten neuen Organisation der
staatlichen Vlsenbahnverwaltung wirb h!emlt die Ver-
fügung getroffen, das« sämmtliche durch das Eisenbaht:''
Vetriebsreglement der «Nusfichtsbehörbe» vorbehaltenen,
im Abschnitte I des gedachten Einsührungserlafse« unter
lit. >V und I i angesilhrten Genehmigungen in Hinlunst
als in den Wirkungskreis des Elsenbahnminifterium«
selbst gehörig zu betrachten sind. Diese Verfügung tritt
mit 1. August 1896 in Wirksamkeit..

— ( E f f e c t e n tombola . ) I m Ginvernehmen
mit de« l. l. Ministerium be« Innern hat da« l. l.
Finanzministerium der landwirtschaftl. Filiale Schwarzen-
berg, im politischen Bezirke Loilsch, die Veranstaltung
einer Effectentombola mit 1500 Karten k 10 kr. im
Lause des heurigen Jahre« bewilligt. Der Ertrag diese«
Unternehmens wird zur Anschaffung einer Flachsbrech-
Maschine zu verwenden sein. —0.

— (Fes t l i chke i ten i n Ve toes . ) Da» Pro.
gramm zu den unter de« Protectorate der Frau Olga
Baronin Hein, geborene Gräfin Apraxin, am 2. und
3. August au« Anlas« der feierlichen Schlusssteinlegung
des Eurhauses in Veldes staltfindenden Festlichkeiten, die
am letzteren Tage Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident
Graf V a b e n i durch seine UnWesenheit auszeichnen wird,
wurde bereits im allgemeinen veröffentlicht. Nunmehr
liegt die Vortragsordnung zu dem am 2. August 1896
abends halb 9 Uhr im Cursaale zu Veldes als Vorfeier
der festlichen Schlusssteinlegung des Curhauses statt-
findenden Concerte vor. Bei demselben wirken « l t :
Fräulein Faufta V i s l a l (Violine), E l v i r a K . (Clavier).
Fanny V r h u n c (Gesang) und Herr Joses Karl T e r l n i l
(Gesang). Pas Programm lautet: 1.) G. Rossini:
Ouvertüre zur Oper «Wilhelm Tell», ausgeführt von
der Eurlapelle. 2.) Fr. Vilhar: «NNvu I j uduv .
L. Ardi l i : «Parla-Walzer», Fräulein Fanny Vchunc.
3.) Mendelsfohn: Viol in. Concert. 1. Satz, Fräulein
F. Visial. 4.) Fr. Vilhar: «Nlnukonul^ m.^i , ,
N. Rubinstein: «Der Asra», Herr Tertnil. b.) N. Rubin-
stein: «Barcarole». V̂ moli, Fr l . Elvira K. 6.) Brahms-
Joachim: Ungarischer Tanz, F. Schubert: « I^dc i l !?» .
Fräulein F. Vifial. ?.) R.Wagner: «Liebesduett, aus
der Oper «Lohengrin», Fräulein F. Vchunc und H?rr
Tertnil. Preise der Plätze: I. bi« I U . Reihe 3 fl., IV .
bis V I I I . Reihe und Seltenfihe 2 fl,, die weiteren Sitze
1 sl. Feftlarten - Besitzer haben das Vorrecht für die
Auswahl der Sitze bl» Samstag den 1. August mittag».
Die Karlen sind zu lösen im Curhause. Der Reinertrag
ist dem Cursonde gewidmet.

— ( H a n d e l s - L e h r a n s t a l t i n Laibach.)
Die im Jahre 1634 gegrünbete Handels-Lehranftalt unter
der Leitung des lais. Rathes Ferdinand M a h r erfreut
sich auch außerhalb der Grenzen unseres engeren Heimats-
lande« eines trefflichen Ruft«, wie die ftarle Frequenz
nachweist. Die Anstalt besteht au« der ««mial-Handele-
lchule und der Privat-Handelsschulc. Dem Jahresberichte
entnehmen wir folgende«: I m Vorbereltungscurfe der
Oremlal.bandelsschule unterrichteten 2 Lehrer in Wochen!-
lich b Stunden; den Curs befuchten 26 Schüler. I m
ersten Jahrgange ertheilten 4 Lehrer in 21 Stunden
monatlich den Unterricht; den Jahrgang beachten 37
Schüler. I m zweiten Jahrgange ertheilten b Lehrer den
Unterricht ln 30 Stunden monatlich; den Jahrgang ve»
suchten 32 Schüler. I m dMen Jahrgange erlheMen
3 Lehrer ln 24 Munden «onMch den UnkttH»;
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diesen Jahrgang besuchten 10 Schüler. Unter
den Schülern der Vremial »Handelsschule waren der
Religion nach 103 römisch-katholisch, 1 griechisch-katholisch
und 1 protestantisch Der Muttersprache nach waren 24
deutsch, 73 slovenisch. 1 serbisch, 5 kroatisch, 1 romanisch
und 1 ungarisch. Nach dem Geburtsorte waren aus
Krain 81 , au« anderen llronliinbern der diesseitigen
Reichshälfte 18 und au» Kronländern der jenseitigen
Reichshälste 6 Schüler. Am 26. b. fand die Frei.
sprechungsprüfung statt, welcher fich b Schüler des zweiten
und 10 des dritten Jahrganges unterzogen. Alle be-
standen die Prüfung. An der Privat-Handelsschule, die
au« zwei Jahrgängen besteht, deren erster 3 Abtheilungen
sür die Schüler mit deutscher, serbischer und italienischer
Umgangssprache hat, wirkten 16 Lehrkräfte. Den deutschen
Curs des ersten Jahrgange« besuchten 30, den italienischen
Cur« 9, den serbischen Curs 26, den zweiten Jahrgang 40
Schüler. Der Religion nach waren 73 Schüler römisch-
katholisch, 27 griechisch-katholisch, 2 protestantisch und
3 israelitisch. Der Muttersprache nach waren 23 deutsch,
2b slovenisch. 26 serbisch, 18 italienisch. 9 kroatisch,
1 griechisch, 1 ungarisch und 2 sranzöfisch. Nach dem
Geburtslande waren aus Krain 26, aus anderen Kronländern
Eisleilhaniens 29, Transleithamens 16, au« Vosnien 2, Aus«
länder 32. Von den 10b Zchülern der Privat-Hanbelsschule
waren 55 im Inftitut««Penfionate und 50 an verschiedenen
Koftorten der Stadt untergebracht. Der Gesundheitszustand
war während bts ganzen Schuljahres ein vortrefflicher.
I n die Handelsschule werden Zöglinge, die eine gute
Sitlennote aufweisen und die vorgeschriebene Vorbildung
besitzen, ausgenommen. Zum Vintrltte wird die mit gute«
Erfolge zurückgelegte dritte «lasse einer Mittelschule oder
einer Vürgerschule gefordert. Die Anmeldungen zur
Ausnahme erfolgen: Für interne Zöglinge von Ende
Jul i bis Ende August und für externe Schüler vom
16. bis 30. September. Die Schule beginnt mit 1. October
und endet am 21. Jul i .

— ( V e m e i n d e r a t h < - T i h u n g . ) Der Lai-
bacher Oemeinderath hält «orgen, den 1. August b. I . ,
um 6 Uhr abend» im städtischen Ralhssaale eine ordentliche
öffentliche Sitzung mit nachstehender Tagesordnung: 1.) Ve«
richte des Präsidium«. 2.) Verlesung und Verificierung des
Protokolles über die letzte Sitzung. 3) Verichte der
Finanzseclion: a) über die Zuschrift de« Stadt«agistrale«,
betreffend die Rückzahlung der de« Erdbebenfonbe zur
Errichtung von Varacken dargeliehenen Veträge; d) über
die Zuschrift der l. l. Landesregierung vom 25. Juni d. I . ,
betreffend das Eaftellgebüuoe und die dazu gehörigen
Grundstücke. 4.) Nerichte der Vausectlon: u) über den Antrag
de« Magistrates lnbetreff de« Lanalbaue« auf der Triefter«
ftraß», vor dem Landesmuseum und in der verlängerten
Knasslgafse; d) über den Recur» der Maria Kusold!
gegen die magiftralliche Entscheidung, betreffend die De-!
molierung der Wirtschaftsgebäude bei« Hause Nr. 4 an
der Nuftraße; «) über die Verificierung be« städtischen
Regulierung«, und Etadterweiterung««Plane« « i t
Rückficht auf die §§ 3, 29 und 75 der neuen Bauordnung
für die Landeshauptstadt Laibach vo« 2b. Mai 1896;
ä) über die Errichtung des Gedenl«ales zur Erinnerung!
der Anwefenheit Se ine r Apostol ischen M a j e s t ä t
de« Ka i se r« F r a n z Josef I . in Laibach am
7. M a i 1895 . b.) Vericht der Schul-Section über
Compelenzgesuch« zur Veslhung der Kindergärtnerinftelle
a« ersten städtischen Kindergarten. «.) Vericht der
Personal« und Recht«. Section über das Gesuch be»
Etadtphystcu« um Flüssigmachung der ersten Quinquennal-
zulage. 7.) Verlchte der Regulierung« - Section über
Anlauf von Häusern und Gründen: ») der Ursula
hrovatin auf der Polanaftrahe Nr. 3; d) der'
Francisca Pirc ebendorl Nr. 5; o) des Lorenz Vlaznll am
Alten Markt Nr. 12; ä) de» Johann Malhian eben-
dort Nr. 22; 6) des Josef Umel ebendort Nr. 10;
f) des Ludwig Grafen VlagayUrfinl a« Ialobsplatze
Nr. 10; x) des Felix Vartel am Alten Marlt Nc. 20 ;
k) de« Friedrich Soh in der Opitalgasse Nr. 1 ; i) de«
Leopold Tratnil auf der Petersftraße Nr. 2? und ̂ ) der
Frau Christine Schinzel in der Quergasse Nr. 2.

— ( V o m R a d f a h r f p o r t . ) Da« Damen-
Radfahren gewinnt in Graz einen unglaublichen «uf-
fchwung und erfreulicherweise huldigen die Damen der
höchsten Kreife diesem Oporte nicht «ur auf der Straße,
sondern auch auf der Fahrschule — der Firma Steinlnger
— wo an bestimmten Tagen ein regelrechtes Vchulfahren
abgehalten wird; daran betheiligcn sich mit lebhafte«
Interesse Gräfin Hartenau, Gräfin «tlem«, Gräfin
Seilern, Varonin Lazzarini und andere Damen der
Aristokratie. I n Graz bestehen Fahrschulen aller Fahrrab-
händler, welche dem Elementarunterrichte der Radfahrer
dienen; die hohe Schule wird bann in den großen, an«
gesehenen Clubs und auf der Verbands-Rennbahn gelehrt.
Heuer ist auch da« Jahr, wo die Vereine in den Provinz«
stable« ihre zehnjährige Gründungsfeier abhalten, z. V.
Fürftenseld. Cilli und andere. Da« Cillier Fest vom
14. bis 16. August verspricht sehr hübsch zu werden, und
bei d«r <Men Fr«undschaft de« Laibacher Vicycle.Club
mN d«m TMl-r Radfahr.V-rein wird eine starke Ab-
»0 M i ° m ^ ^ ° ^ " ^ ^ l e n ; "°« Festrennen über

Rennen schreibt aber sür heuer der Austral Wheel Race
au«, nämlich 350 Llvres (— 4375 fl.) und hofft dadurch
die besten Fahrer der ganzen Welt herbeizulocken. Die
besten Zeiten über 1 Kilometer find nun 1 Minute
I'/« Secunden, über 100 Kilometer 2 Stunden 18 Min.
50^/5 Secunden auf der Rennbahn. Die Weltmeister-
schaften werben heuer in Kopenhagen vom 14. bis
13. August gefahren, und zwar nach den strengsten
Herrenfahrer-Beftimmungen. ( )—1.

* ( D i e b stahl.) «u« Stein wird uns berichtet:
Anläfslich be« am 26. d. M. in Slarutna stattgefunden««
Wahlfahrtsfeftes wurde dem Grundbesitzer Franz Dolenc,
der auf seine« Leiterwagen nächst der Dreschtenne des
Gregor Pustavrh in Slaruina schlief, von einem bisher
unbekannten Thäter eine schwarze, ziemlich stark abgenützte,
au« zwei Fächern bestehende Brieftasche mit 300 Gulden
(hievon eine Vanlnote zu 100 fl,, das übrige in Noten
zu 10 und 5 Gulden) gestohlen, indem ihm die Westen»
tasche durchschnitten und die erwähnte Nrlestasche ent-
nommen wurde. Nach dem Diebe wird invigiliert. —r.

* (Schaden feuer . ) Am 27. d. M. um 3 Uhr
nachmittags brach im Hause des Kaischler« Kogoviel in
Slape, pol. Vezirl Umgebung Laibach, Feuer aus. Der
Kaischler erlitt, da der Dachftuhl de« Hauses, die Dresch»
tenne und die » i t Getreide gefüllte Harfe verbrannten,
einen Schaben von beiläufig 640 f l . ; versichert war der-
selbe aus den Betrag von 450 fl. Da« Feuer soll durch
den mangelhaft beaufsichtigten sechsjährigen schwachfinnigen
Sohn de« Beschädigten verursacht worden sein. Die
Erhebungen find im Zuge. —r.

— ( B e i m S p i e l e ver le tz t . ) Der 10jährige
Kaischler«sohn Josef Kazin au« Staje bei Vrunndors
wurde in das Civilspital « l t einem in der üederhaut
de« linlen «uge« steckenden linsengroßen Kupfersplitter
eines Zündhütchen« aufgenommen. Die Verletzung wurde
dadurch herbeigeführt, dass ein Spielgefährte de« Ver-
letzten ein Zündhütchen «i t einem Steine zur Explosion
brachte. —!.

* ( A u f g e f u n d e n e r L e i ch n a «.) N « 29. b. M.
mittag« wurde die im Jahre 1839 ln Laibach geborene
Johanna Iuvan in Moste ol« Leiche aus dem Laibach-
flusse gezogen. Beim Leichnam fand man «in vo« Stadt-
magistrate Laibach ausgestellte« Dienftbotenbuch, einen
Fingerhnt und einen Kreuzer. Da an der Ertrunkenen
leine Spuren einer Gewaltthat fichtbar waren, wurde
dieselbe in die Todtenla««« zu St. Christoph über-
führt. —r.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n . Gesel lschaf t . )
Einnahmen vom 1«. bis 22. Jul i 1896: 906.264 fl..
in derfelben Periode 1695: 901 375 fl.. Zunahme 1896:
4409 fl.; Gefammteinnahmen vo« 1. Jänner bis 22.Jul i
1896: 24,122.141 fl., in derfelben Periode 1895:
23.428.501 fl,, Zunahme 1896: 693.640 f l . ; Einnahmen
vom 16. bi« 22. Ju l i 1896 per Kilometer 416 fl.,
in derfelben Periode 1895: 414 fl., daher 1396 mehr um
2 st. ober 0 5 pCt.

— ( V o r e l f J a h r e n abgestürz t . ) Man
«eldet au» Graz vo« 23. b.: «Nuf dem Iirlitzlogel
fand «an heule da« Glelet eine« seit elf Jahren ver-
«iftten Bergknappen Namen« Mathia» Kletlner. Er
la« unter einem überhängenden Felsen und ist ohne
Zweifel abgestürzt.»

— (Oes te r re i ch» P r o d u c t i o n von Vo -
c o n « , H o n i g und Wach« ) Au» den im l. l.
Ackerbau-Mlnlsteriu« zusammengestellten Tabellen über
die Erträgnisse au» der in Oesterreich betriebenen Seiden-
und Bienenzucht für da» Jahr 1895 ergibt sich «ine
bedeutende Verminderung der Erträgnisse der Cocons»
ernte. Der Rückgang der Gesammtvroduction beträgt im
Verhältnisse zu der de« Vorjahres ein Drittel der letz-
teren, das bedeutet eine Million Kilogramm Cocons. An
diese« «usfalle ist in hervorragender Weise da« Küsten-
land betheillgt und hier Görz und Gradisca allein mit
fast 900.000 Kilogram«. Trotzdem erreichte die Ernte
den Jahresdurchschnitt au« der Production der letzten
10 Jahre. Sie betrug 2,027.423 Kilogramm, wovon auf
Tüdlirol allein 1.345.500 Kilogramm entfallen. Vürz
und Gradisca producierten 585.700 Kilogram«, Istrien
60.208, Dalmatlen 33.000, Krain 2500. Trieft 470
und Mühren 45 Kilogram« Cocons. Die Production
von Honig ist bedeutend gestiegen, wobei insbesondere da«
Gebiet der k. l. Landwirtfchafts.Gefellfchaft in Lemberg.
dann Nlederüfterreich, Oberösterreich, Kärnlen und
Vöh«en gewannen. Die Gefammtproduction an Honig
betrug 64.879 Metercentner gegen 50.335 Metercentner
im vorhergehenden Jahre. Der Durchschnittspreis per
Metercentner Honig stellte fich auf 80 bis 100 fl. Die
Ausbeute an Wachs ist jedoch gegen das Vorjahr zurück-
geblieben. Sie betrug 4612 Metercentner, gegen 5040
Metercentner im Jahre 1893. Der Preis de« gelben
Wachse« betrug 170 bl» 178 fl., de« gebleichten 210 bis
215 fl.

— ( D e r b i t t e re Geschmack der Gurken. )
Der bittere Geschmack der Gurken entsteht meistens infolge
der Wirkung der Sonnenstrahlen auf die Frucht. So»
lange die Gurken im Schatten der Blätter liegen, be-
halten fie ihren guten Geschmack. Wie aber die große
Hitze die Blätter derart erschlafft, das« fie der Fruch«
leinen Schatten mehr bieten können, werden die Früchte

bitter. Um da» Uebel zu vermeiden, mus» «an für hi«'
reichende Vefchattung der Früchte durch die Blätter Sorg«
tragen und das Wellen derfelben durch gute Cultur u"°
ausreichende Bewässerung verhindern.

— ( E i n e neue Oper . ) Der durch feine VP"
«Ulrich Graf von Cilll» dem Laibacher kunstsinnige«
Publicum besten» bekannte helmifche Tondichter M
Victor P a r m a hat eine neue einactige dramalM
Oper « X e n i a » componiert, die vom slooemM
dramatischen Verein zur Aufführung für die nächfte Salsl"»
angenommen wurde. ^ .

Neueste Nachrichten.
Große Explosion.

(Original ' Telegramme.)

F ü n f l i r c h e n , 30. Jul i . Heule früh fand w
Stadthause in dem dort befindlichen Feuerwerk- un°
Raketenmagazine Köszl eine große Explosion M»
welche die Häuser erschütterte und zahlreiche Fenst"'
scheiben zertrümmerte. Ueber hundert Personen wuro^
verwundet, darunter viele schwer, auch der Bürgermelsle
Aidinger und der Post- und Telegraphendirector O M
Nach der Localisierung des Brandes wurden ^
Geschäftslocale drei verbrannte Leichen aufgefundt»'
Die Polizei leitete die strengste Untersuchung ein.

F ü n f k i r c h e n , 30. Jul i . Ueber die E x M "
im Stadthause wird weiter gemeldet: NachmM
starb ein Stubenmädchen, welches bei der EzM ' "
gerade im Geschäfte anwesend war. I m Geschäfte ve
brannte ein neunjähriges Mädchen, ein Lehrling '"!
noch ein Unbekannter. I n den Spitälern wurden ^
Leichtverletzten verbunden und sodann entlassen.
Schwerverwundete verblieben in Spitalspflege. M ^ "
derselben dürften die Nacht nicht überleben. ^
schwer verwundete Köszl ist gleichfalls im Spital. A " ,
sein Vermögen wurde Sequester verhängt. Die v ^ !
verständigen meinen, dass wenigstens 40 Ki logr^
Schießpulver oder Nitroglycerin solche Verwüs t^
anrichten konnten. Köszl verheimlichte es, dass el,
viel Pulver im Laden hielt. Der Zustand des Mss
meifters Aidinger ist besorgniserregend.

Krand.
(Viiglnal-Teltgramm.) l«<

Budapest, 30. Juli. Die auf dem Zollest
ringe erbaute neue große Markthalle, welche de««^
hätte eröffnet werden sollen, steht in Flammen. S"«"^
liche Feuerwehren arbeiten mit größter Anstrengt
der Dämpfung des Vrandes. ..ge

Das Innere und das Dach der Centralmarl»^
sind vollständig abgebrannt, nur die Mauern l ^ ^
noch. Der Brand soll infolge der Unvorsichtigkeit k'
Spenglerarbeiters am Dache entstanden sein. Die U"
suchung wurde eingeleitet. ^ ^

Der Brand in der Centralmarkthalle wuA zst
12 Uhr gelöscht. Der Schaden beträgt 50.00"
60.000 fl. und ist durch Versicherung gedeckt.

Telegramme. ^
Wien, 30. Jul i . (Orig.-Iel.) Se. k. u. l. v ^

der durchlauchtigste Herr Erzherzog O t t o Üb " ' ^
das Protectorat des niederösterreichischen.^B<
Vereines sowie des Vereines des technologisch^
werbemuseums. . ^

München, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) Der P " ^ ^
verlieh dem Fürsten von Bulgarien das Grohlle"
Hubertus Ordens. ^

München, 30. Jul i . (Orig.«Tel.) Die M ^ l
Anmeldungen zu dem dritten internationalen P ^ ? ^ > /
Congress ist bereits auf 300 gestiegen; ""^F
befinden sich 40 französisch. 30 englisch W W
Theilnehmer, 20 Italiener, 44 Russen sowie i ^ /
Gelehrte aus Skandinavien, den Niederlanden, . «̂
reich und der Schweiz. Als Ehrengäste l " . „F
gemeldet Prinz Ludwig Ferdinand und ^ l /
Therese von Baiern sowie Herzog Paul und v
Marie von Mecklenburg-Schwerin. . ^ ô ,

Verl in, 30. Ju l i . (Orlg.-Tel.) Nach " " /
lichen Feststellung sind 68 Seeleute mit dem ^ /
boote «Ilt is» untergegangen; elf Personen
gerettet. . 5/,,

Montreal, 30. Juli. (Orig.-Tel.) F ^ N
brunst zerstörte einen großen Theil der f l " " ^
1897 geplanten internationalen A u s M " " "
Schaden wird auf 200.000 Dollars »eschatzl' ^

London, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) ^ . . f u «
Congress. — Der Vorsitzende wies auf 0« ., ^
barleit der Debatten der letzten Tage h ' " ' . . ^ V
gierten seien mit großen Opfern von " " M H ^
lionen hungernder Arbeiter gefandt worden, ^ M
ihnen verlangen, dafs sie ihren Geschälte"^ ^
anstatt Streitigkeiten unter sich auszU"^ O ^
Congress nahm eine Resolution an. welche " ^ I
thien der Delegierten mit den von dem ^ck> ẑ
Präfecten suspendierten Maire von ^ h e c V
Der Congress begann sodann die VerathuW A l ^ i
ordnung. und zwar zunächst der Lage o ^ ^
schaft Europas. Der vorgelegte Vericht, H ^
jede Nationalität vertreten ist, hebt v»e ^ l
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"wtenden Classen der ganzen Welt hervor, das land-
wirtschaftliche Proletariat im Kampfe gegen seine Ausbeuter
A organisieren, wozu der Congress die Formulierung der
M und Mittel j^der Nationalität einzeln überlasse.
<"e britischen Delegierten legten einen Minoritätsbericht
°°r. wacher es beklagt, dass der Ausschuss eine Re-
>olut,on zugunsten der Socialisierung der Eisenbahnen
^worsen habe, und die Resolution, betreffend die
"lgülnsation der landwirtschaftlichen Arbeiter, von den
Mürben ignoriert werde. Der Minoritätsbericht be- j
urwortet ferner den landwirtschaftlichen Elementar-
unterncht in den öffentlichen Schulen. Neichstags-
"dgeordneter Schiwlank warnt vor übergroßem Opti-
mismus bezüglich des Wortes der Slaatseisenbahnen
"no Transportmittel. Schließlich wurde der Majoritäts-
kllcht angenommen, der Minoritätsbericht hingegen

"Mehnt.

,.., Eonstantinopel, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) Die Nach»
Ü Z I ^ d e r Ankunft Abdullah Paschas ist falsch.

Ausweis iiber den Stand der Thierseuchen in Krain
für die geit vom 19. bis 29. J u l i 1996.

dl <l E s ist h e r r s c h e n d :
«. .^^einepep im Bezirle Adelsbern in der Gemeinde
U ,°°l (1 b ) ? im Bezirle Gurlfeld in den Gemeinden Gurl<
M,«/. .b) "Nt> Cirlle (10 H.) - im Nezirle Littai in drr
^memde Obergurl (9 H.); im Vezirle Rudolfswert m bei,
C w ^ " Dübernig (3 H,). Großlacl (1 H.). Hof (1 H.),
uni> 3^" l -Stopic (2 H.). Prei!na (2 H.). Seisenber» (4 H.)
i«'° Trrffcn(1H.); im Vezirle Tschernembl in den Gemeinden

^odzemelj ( i H.)^,,b Grüble ( 1 H ) ;
<l,^Uernseuche bei Schafen im Vczirle Gottschee in der
"ememde Nanjalula (IN H.).

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 2«. Ju l i . Dr. M . Büchner. Professor. Graz. — Malata,
Theater-Kapellmeister, Belgrad. — Kachelein, Ingenieur, Klagen»
furl. — Merten, Cadet, Weißlirchen. — Adler, Bernstein, Stern,
Nitfchl, Mancheimer. Duldner, Ksite., Wien. — Ottitsch, Kfm.,
Villach. — Laurii!, Pfengansel. Kflte., Trieft. — Lackner, Hotelier,
Tfchernembl. — Plafchle. Privatier, Mainz, — Barbo, Pfarrer,
Obernaffenfuß. — Plcvanc, Pfarrer, Ainüd. —Kraus, Kaufmanns-
tochter, Gottschee. — Kralj Pfarrer, Trnice. — Cerne, Priester,

^Oberlaibach.

Hotel Elefant.
Am 30. Jul i . Werner. Blajer. Pongraz. Eisler, Proßinagg.

Officiale der l. l. Nordwcstbahn; Mahanet, Schranl, Iamnitz.
Bolgari. Kslte.; Wani^ly. Baumeister. Wien. — Nitter v. Roth,
l. l. Bezirlscommissär, Gottschee. — Lehmann, l. l. Vezirlscvlnmissär,
Oößnitz. — Hrubes. l. l. Lieut.- Kohn, Kfm.,Graz. — Fabres,
Pfarrer- Struppi, Privat'er^ Maas, Kfm.: Delorme Hotelbesitzer,
s. Gemahlin, Trieft. — Devetal, Kfm. Carfreit. — Hermann,
Kfm., Prag. — Gräfin Narbo, Kroisenbach. — Krebs, Lehrer,
Temes (Ungarn). — R. Pohl, Paul, Fischer, Kflte., Budapest.
— Reichel,Mullich, Kflte.. Klagenfurt. — Höflcr. Kaufmannsgattin,
Ulrichsberg. — Vwz Ziauchi, Private. Fiume. — Pohl. Kfn,.,
Brunn. — Kuschlau. t. l. Marine.Udjunct,s. Gemahlin, Pola. —
Dr. Iegliö, Domherr, Sarajevo. — Levisen, Kfm., Samobor
(Kroatien). — Cller, Kfm., St. Gallen.

Hotel Vaierilcher Hol.
Am 80. Ju l i . Weller. Postbeamter. Prag. — Hasch. Schrift,

scher, Vodenbach. — Krumbholz, Schriftsetzer. Roba. — Ulbrich,
Schriftsetzer, Katharinberg. — Blha. Assistent; Wildner. Polizei,
bcamlensssattin, s. Schwester; Wirth, Bäckermeister. Mien. —
Walonig, s. Töchtern, St. Martin.

Hotel Llohd.
Am 30. Ju l i . Kolaric. Agent; Kuhinla, l. l. M..C..Udjunct.

Pola. — Scherener, Photograph, Nillach. — Dr. Ielenc, Gerichts»
rath, Ogulin. — Noval, Restaurateur. Rubolsswert, — Grego»
rutti, Student, Klagrnfurt. — Anzumo, Student, Ubine.

Verstorbene.
A m 29. J u l i . Antonia IerKel, Spinnfabrilsarbeiterin,

23 I . , Polanaplah 1, Darmtuberculosc.
A m 30. J u l i . Anna Kriz'nar, Kellnerstochter, 1 M..

Grubergasse 4, acuter Darm. und Magenlatarrh. — Ludwig
Stepic, Spenglergehilfe, 34 I . . Kuhthal 22, Tuberculose.

I m K i n d e r s p i t a l e.
A m 29. J u l i . Antonia Potocnil, Nrbeiterstochter, 1 M . ,

Phlegmone.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

°ß ^!3 «It: IR .̂̂  ^ «nfichl S3Z

^ 5 s^U Z^ ^ "
^ 2U.N. s V M ' l l ' S ^ ? W. mäßiges shell», btw.1 "
^ 9 . Nb. 7309 18 7 SW. schwach heiter !
»1. l ? U.Mg. j 732 4 ! 16-5 , N O ^ c h w a c h ^ ^ l ^ ^ w ö l l t i ^ ^

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 21 1«, um
1-3° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m . I a n u s c h o w s l v
Ritter von Wissehrad.

I k r l c h . Der S t r i k e in der Henneberg'schen Sei»
d e N ' F a b r i l in Zürich'Wollishosen lann der «N. Zürich. Ztg.»
zufolge als beendet gelten. Bei der Wiederaufnahme der Arbeit
am Donnerstag meldeten sich über hundert Arbeiter, am folgenden
Tage lam weiterer Zuzug, so dass die Arbeit sowohl in der alten
wie in der neuen Fabril wieder aufgenommen werben lonnte.
Den Arbeitern, die sich nicht am Strile betheiligt haben, hat Herr
Henneberg wahrend der ganzen Dauer der Schließung der Fabril
den vollen Lohn auszahlen lassen, um sie vor einer Schädigung
zu bewahren. 127»

Course an der Wiener Börse vom 30. J u l i 1896. ^ °em 0^^« Course...
zlazt,.H»l,h,„ ««ld war,

"°»?nk«! ^ " b t i . . . «0150 10170
" V!!b», ^ Nebrual'lluauft 101 35 101 5b

°" v"z, I ü n n e r - F u l i i o i n b 10185
A t l A «l»«t«l°It. »50 fi. 144 - ,45 -
^°" ö°/ " «s°"«t 500 l. 14? 25 147 75

z», .

°- p« Ultimo . . Inlett 101 40

» '»b.V.'^'Vahn ln Gilb«

^ "" l« «°«. . »9 40 l«0 40

»elb « « «
«,» ««««te »«» Z«dl»»«

Uber»o»«n»« »le«».'Vri»».»
Oil»»ntto»e«.

«llwbsthbabn «<x> u, «X» « .
sül 200 M. 4°/» l<7 50 l l8 5»

«lilabttbbahn. 400 u.2«X» «l.
»0« Vl, 4«/„ 1»i eb l22L5

ssranz Iolevh'V., «m, <«»4.4°/, tVV l« l01 —
«aliz!jch, «arl ^ Lubw!« - Nahn.

«m. l«8l. 3UU fi, 8. 4°/, . W 50 l00 5>)
Vorarlberg« Nahn, Em. l»84, .

4°/, <dl». V t ) <L., s. 10« fl, N. »9 7b l00 75

Ung. «oldrmte 4°/« per «äfft 122 5l, l»2 75
dlo bt«. per Ultimo . . . . 12l bl» 12^ 75
dto, Rente w Kronenwühr., 4«/„

steuerfrei für »ONKronen Nom. 99 5« 99 70
4°/, dto. dlo. per Ulttmo . . 98 5« 99 70
dt°.Lt.«,«l,«old,Wfi..4>/,«/» >24 8» 12!» »0
btll. bto. EUber 100 fi,, 4>/,°/„ 10l »0 1U2M!
bto. Etaall vbll«. (Una, 0Nl>.)

V . J . 1878 5«/, ,« '—1»3 —
dt«.4'/»°/l,EchantreaaI.«bl.'0bl. 10« — ,»«?<»
bto. Plüm.'Anl. k tl>« st. «.«. 155 — «54 —
dto. dt». 5 bNfi». «». 150 bv l5l 50
Iheib Ne«..2ole 4»/, l«i st. . 1«» ?l» l»3 75

Grund«ntI.'Vl>llgatlV»«n
«ür 100 fi. «Vl.).

4"/. kroatische und slavonische . 9? 50 98 50
4»/. ungllrisch« tlO« fi. e.M.) . 9?»0 98 30

ßnd»l» 3ff«ntl. z»l«h»n.
Don»U'«e«,,.L°I« 5«/« . . . . 12» 75 l27'?ü

bto. .«nlelh» l87« . . l i u — — —
«nlehen ber Stadt «or,, . . 1 1 , — — —
«nlehen d. Etadtgemllnbe Wien 104 b« 105 5«
«lnleden d. E!adlgcmf!"df N!en

(Tllber ,ber « o l d ) . . . . 12«'7z l«? 75
Prämien «nl, d, Stablgm. W«en I»4 50 165 bO
«örscbau «nlehs», verlo«b. 5«/, INI bU - —
4" „ klo!»er Uo»k,«<»lnleben . —— —'—

««ld war»
PsnnUries,

(für ,0« ft.).
Vobcr. »llzOst.lnbNI.vl 4»/,«. — — - ' -

bt», ,, „ ln 50 ,. 4»/, 99 45 100 45
dto. VlüM.'Vchlbv. »»/,,1.»», 115 50 110 50
bto. dto. »»/. I I . « » . 117 75118 50

N.>°st,rl,Landt»'Hyp..«nst.4»/, I I» — lO0 80
0tfi,.,mg, Van» verl, 4°/, . . 100 20 101 —

bto. olo, 5 0 M l . ., 4»/, . . 100 90 1 0 1 -
Vparcasse, l .» f t . ,30I . l»>/,°/, »l. 101 ü« — —

Dri«rllzt«.GbllgaUon»n
(für 10» fl.).

»erblnanb» Nordbahn ltm. 188« 100 «0 101 «0
vesterr. Noroweftbalin . . . 11« bo 112 l>0
Ltaatsbal», 225— — —
Sllddahn 5 8°/<> 170 bO 171 bO

bto. k b°/, 1 2 9 — 1 3 0 -
Un«..«al<», »ahn 10? »b 108 kl»
4°/, Unterlr««ner «ahlien , . 99 «l 100 —

,iv»rs. «,s,
(per Vtüll).

Vubapest'VafUicll (Dombau) . 6 SO «90
«r,b«tlose 100 fl 2«, - 20, —
«lary««°se 4« fi. <l«l. . . « 0 - « l -
4°/»Donau°Dampfsch, IWfl.CM. 187 — 140 —
VW»« Lose 4N 1 5 9 - « 1 - ,
Palffy llose 40 fl. <lM. . - - »«-^ «l —
«otbe» Kreuz, Oesl.Ves.v.. 10 f l . 17 8N 18 »0
«othen ltleu«. Una.Ges.v.. b fi. 9 »0 1l,»0
l»ub°lpl,'ll°I« 1" fi « b0 23 5«
O°lM'«»I, 4N N. » M . . . . «»'bO 70 bN
Vt..«ln°<» Uose 4« fi, » M . . 7 0 - - ?« -
waldsteln L°!r »<> st » M . . . «0— S2--
Wind lchnräh-Lose 2» fi. <lM. .

d.Vobencrtbitanftalt.l.lm. . 13 50 14 50
bto, bto, l l . <tu> l»»». - - N — 28 -

Üalbacher Aol, «' »» ?»

««lb « o r ,
««»K-Attt»«

(per Stü<).

«ngl»>0est. Vanl 200 fi. «0»/,». 155 25 155 75
Vanlveretn, wtener. «00 fi, . 2N4 75 265 25,
Uobrt.'«»ft.,0efl,2lX»fi.O.4U°/, 44? — 44» —
<lrb«..«nst, 1. Hand,,,, «. l»uf i . — — — —

olo. blo. per Ultimo Stptbr. 820 bO 3S« —
«rebitbont, «lllg. una., 200 fi, . 58ll — 38? —
Depofitenbanl, «lla,, 200 st. . »34 b0 »88 —
E«t°mple°«»,s., »ldröst, 500 fi. 790 — 800 -
» l r o u . »aNenb., W!ener,20<>fi. 2??'— 279 —
H»,p°thssl,.,dest^20Nfi.2ü»/o«. 84— 85 —
Länderbanl, 0 t f i . »00 ft. , . 25050 2b1 25
0efterr.'ung»r. Vanl. K00 fi. . 9?« — 980 —
Unionbanl 200 fi »88- - 28s —
»erlehrlbanl, « l l , . , 14N fi. . 1?b>— 17? —

Kell»« »on tzlan»p«rl«
Anklluh««»,»«

(per Otü<l).
»lbrechl.«»hn »00 fi. Vi lb« . — — —'-
«lusfizlepl. Vsenb, 80« fi.. . ««80 «e»<»
!U»b« Nordbahn 150 fi, . . 277 50 278 50
Vujchtlsbradtt »!>, 500 fl. <Nl». »480 «4»0

bto. l>t». (l i l, N) »00 fl. . b41—544 —
Donau » Dampfich! ffahrt« »«es,,

Oesterr., 500 fi. «Vl. . . . 479 - 48: —
DupVobtNb»cherE..V,»»«fi.8. «8?b »4-25
Neidlnand».NVrdb. 1U<>U fi. «Vt. 840« 5405
Üeml»,» lzernow.'Iassy. Visenl,.»

«estlllchaft 200 st. s . . . . 288 — 288 5«
2lob>, Oest., Iriest, 500 fi. «Vl. 419 — 423 —
0efterr. Nordwestb. 200 fl. B. . 2S9 50 270 —

bto. bto. i l l l . U) 200 fi, V. »74 5« 27t» —
Prag Dürer »lsenb. 150 f l . V. . 9 4 — 95 —
Vlalltttisenbahn 200 fi. G. . . 8b» 75 859 »o
Lilbbahn 200 fi. E 10« 75 10225
Vübnorbb. Verb.'«. »00 fi, » M . »1«'- - 218 —
Iramway.»<s..wr.,1?0fi.e.W. 4?« — 480 —

bt». »m. «88?.2»Nfi. . . . — - — -

»«lb V a »
Tumlw»«»'«^., « e u t « l . , Pr<»

r»t«t»»«lcl<,n 100 fi. . . . 104 — 104 50
Ung.^aliz, E<senb.»<w fi.b,llb«r »07 — 20» -
Una.Weftl,.(!«ll»l» Vr<u)200fi.V. »07 7!» »0» »5
«!n,el U<>s»ll»»hne««»e< <»«1. »i - «, —

(pn Vtüll).
»»«lle!.. «ll«. »st., 100 fi. . . 87— « «
««»bier »«en. und VUlhl.Inb.

in Win, «0« fi 5? 50 59 —
Eisenbahnw.^Utiyg., Erste, 80 fi. 120 50 I»1 50
..«ll»emub.l". Papleri. u.V. «. 49 50 51 —
Llestngfs V?»uere< 100 fi. . . l l 4 50 i i » —
VlontllN'VeseMch., Oest.» alpin» 7v 75 80 2!»
Prazer Eisen.Inb.-»e<. »00 st. »71 — »75 —
V»lao<Iarj. Grelnlohlen «0 l. 59« — «00 —
.,ßchUl,lmüyl".P«p<erf.. »<» l. 209 50 210 —
„Vtevrerm/', Vaplerf. u. »..». 1»3 l»0 i«5 «»
Trisaller »ohlen». > »es. 70 fi. 155 — 1«« —
W»ffens..«..t)fst.ln«<tN, 1001. 30«— »09 —
Waaaon'Leihanst., »lla., in Pest,

80 st 513 — 515 —
« r . V»u<,!>1elllch«ft 10» st.. . 10« — 10» —
Wlenerberg« Z<e»tl'«c»!nl««el, l » i — »9» —

,»«<ft«.
«msterbam 99 «« 99 80
Deutsche Plitz» l»8 70 58 8«
liondon »19 70 I»0 15
Parl» 4? 55 47 L2»
St. Vft»l»bu«« — - — —

D«lul»».
Ducaten b »5 t «7
»N'ssrans» TtU<le . . . . 9 5l 9 5»
Deutsche Neich«b2nlno«e» . . l»8 70 58 77,
Ilalienische «»„lnolen . . . 44 4V 44 50
P<w<,r.«ul«l «-»»«»»»«,,»

j Kundmachung.
2fV7.frifen e e z u d e r Kundmachung
E g * A 1 1 8 9 6- veröffentlicht in der «Lai-
r 6 ' Ä ^ Nr. 165, 167 und 169 de
ff^iX«1"1*'6 Veräußerung des in die
£ ? h e C ^ \ - d ? B J o s * f Sever von Sanct
t !? U t WLf e °" g e n Spworei- und Manu-
d?6 >m ?f t 8 e t a 8 a m m t «eschaftseinrich-
CV?ie df f l* e g 2. W i r d ku^geinacht,

°fserte & l g e F m t z u r Ueberreichung

V e r l W m Z u m 15< A u & u s t 1896
ftntlstrass den 29. Juli 189Ü.

®i%) A 1 « * n d e r Hudovemlk
k. k. Notar

v ^ ^ ^ a l a Concursmasse-Verwalter.

S a l t u ? * n t u 0 Ä r t Pol tn lg ist und war
N t u n ^ e p t i 8 1 ' s ü r m i c h oder meine
r ^ S a h ? d e r Z u v e reinnahmen und

158 ^erkaUnn
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gten *" ^ 3 6 ' R i c h t u D ß k e i n e 3 "

(aaoi) a - F r - Stampfel
" ^ _ ^ Uibach, Tonhalle.

, ^88«"lailBiilB8iiclit

"** « « S * J g g an die Administration
" " 6 I > - (3304) 6 - 1

Podpisani načelnik Narodne čitalnice
v Dobličah pri (Irnomlju naznanja v smislu
§. 26 društvenega zakona, da se je to
druStvo proatovoljno razilo.

Dob l ice dne 23. julija 1896.

(3296) Matija Vertin 1. r.

Geübte Verkäuferin
wird für ein Qemlsohtwarenffesohäft
auf dem Lande geauoht.

Diejenigen, die bereits im Verkauf von
Eisenwaren und Leder einige Uebung be-
sitzen, haben den Vorzug. (3293) 2—1

Offerten erbeten sub Adresse : «J. J«*
poite restante Laok bei Stelnbrttok.

Curatels-Vcrhiinglmg.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Mitttling

wird belannt gemacht, dass Johann
Stublar aus Iuaorje Nr. 11 mit Be«
schluss des k. l. Kreisaerichtes Rudolfs«
wert vom 23. Juni 1896. Z. 695. ob
Blödsinnes gemäß tz 273 a. b. G. B.
unter Curatel gestellt worden ist und ihm
Ialob Stubler aus Iugorje Nr. 11 zum
Curator ernannt wurde.

K. l. Bezirksgericht MiMling am
16. Juli 1896.

(3165) 3 - 2 g. 5874.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. Landesgerichtc Laibach

wird den unbekannten Erben und Rechts-
nachfolgern der verstorbenen Tabular»
gläubigerin Theresia Üevatitsch, verehelichte
Perles. Mart in Levatisch. Anton Pance
und Johann Mühleisen erinnert, es sei
zur Wahrung ihrer Rechte Dr. Victor
Suva,,, Ndvocat in Laibach, als Curator
»ä aelum bestellt und demselben der
Tabularbescheid vom 11. J u l i 1896,
Z. 5674, zugefertigt worden.

Laibach am 11. J u l i 1896.

(3158) 3—1 fit. 5430.

Razglas.
Na proänjo Andreja Samsa iz

Dol. Zemona 6t. 50 se je tožencu Ja-
nezu LavrenČiču iz Vrbovega St. 27,
sedaj neznanega bivaličča, postavil
France Gärtner iz Hir. Bislrice kura-
torjem ad actum in za skrajsano
razpravo o tožbi de praes. 12. maja
1896, St. 3612, zaradi 130 gld. s pr.
določil dan na

30. s e p t e m b r a 1 8 9 6
ob 9. uri dopoldne, pri tera aodiftöi
s pristavkom § 18. sum. pat.

G. kr. okrajno sodiftče v Ilir. Bistrici
dne lö.julija 1896.

(3236)3—1 fit. 3404.

Oklic.
Na proänjo Matije Ivanca iz Strmca

St. 5 radi 99 gld. H pr. ponovila se je
z odlokom z dne 14. maja 1895, st. 2415,
na dan 22. julija in 21. avgusta 1895
odrejena in potem z odlokom z dne
20. julija 1895, St. 3742, do ponovitve
UHtavljena izvrSilna dražba Neži LeA-
njak iz LeSnjakov St. 1 lastne in nodno
na 647 gld. 50 kr. cenjene polovice
zemljiftča vl. St. 9 kat. obč, Kavne na

14. s e p t e m b r a in na
14. o k t o b r a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodisči s prejsnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodisöe v Loži dne
30. junija 1896.

(3144) 3—2 St. 4517.

Razglas.
Od c. kr. okrajnega aodifiča v Metliki

se neznano kje v Ameriki odsotnemu
Janezu Zlogarju iz BuSinje Vasi St. 7
imenuje Franc Tome iz BuSinje Vasi
»krbnikom na öin v to svrho, da vloži
tožbo zoper Matijo Obermana iz Vi-
došič h. št. 3 radi neobstanka terjatve
iz poravnave z dne 21. februvarija
1896, ftt 1317, pr. 69 gld. 31'/, kr.

Ckr. okrajno sodi&Öe v Metliki dne
16. julija 1896.


